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Die Abgeordneten zum Nationalrat Hqller, Dolinschek, Rossmann, 

Mag. Schweitzer haben ami. Dezember 1994 unter· Nr. 124/J 

folgende schriftliche Anfrage·betreffend die Errichtung von 

Betriebskindergärten in Gew~rbezonen als arbeitsmarkt

politische Maßnahmen an mich gerichtet:· 

IJ 

1. Welche konkreten Maßnahmen haben Sie bisher gesetzt, um die 

Errichtung von Kindergärten innerhalb von Gewerbezonen zu 

fördern? 

2. Haben Sie begleitende Gespräche mit den in der Sache 

betroffenen Ressortkollegen und. den zuständigen Landes-. 

politikern zum AUsbau von BetriebSkindergärten geführt und 

a. wenn ja, mit welchem Ergebnis und 

b. wenn nein, warum nicht? 

3. Sind Ihnen konkrete Zahlen· über den Bedarf an 

Kinderbetr~uungseinrichtungen innerhalb von Gewerbezonen 
bekannt und 

a. wenn ja, wie sehen diese ~ regional gegliedert - aus und 

b. wenn nein,werden Sie eine diesbezügliche Untersuchung 

in Auftrag geben? 
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4. Werden Sie im Hinblick auf den bevorstehenden Beitritt 

Österreichs und den damit. verbundenen EU-üblichen Standards 

der Mitgliedslander in Bezug auf Kinderbetreuungs

einrichtungen konkrete Maßnahmen setzen, daß im Rahmen des 

in der Regierungserklarung angekündigten Ausbauprogramms 

qualifizierter Kinderbetreuungseinrichtungen Betriebs

kindergarten enthalten sind und wenn nein, warum nicht? 

Diese Anfrage beehre ich mich wie folgt zu beantworten: 

Zu Fragen 1.)« 2) und 4.) 

In der abgelaufenen Legislaturperiode habe ich mich laufend 

für die Bereitstellung vori ausreichenden, den individuellen 

Bedürfnissen entsprechenden Angeboten an Betreuungs

einrichtungen eingesetzt. Es ist mir leider nicht möglich, 

selbst ein flachendeckendes Netz von. Kinderbetreuungsangeboten 

zu schaffen, dafür fehlt in meinem Ressort die gesetzliche 

Grundlage sowie das erforderliche Budget. 

In diesem Zusammenhang bin ich au~h wiederholt mit den 

zustandigenLandespolitikern in Verhandlurig getreten und ich 

versichere Ihnen, daß auch meine Nachfolgerin diese Gesprache 
fortsetzen wird. 

Als Familienministerin ist es jedoch nicht meine Aufgabe 

arbeitsmarktpolitische Zielsetzungen zu verfolgen. Vielmehr 

ist zentraler Maßstab für den Ausbau der Kinderbetreuungs

einrichtungen das Wohl der betreuten Kinder und die Wünsche 
der Eltern. 
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Ebenso ist darauf hinzuwirken, daß die Wahlfreiheit der Eltern 

hinsichtlich derArt und des Tragers des Kinderbetreuungs

angebotes gewahrleistet ist. 

Zu Frage 3; 

Konkrete Zahlen über den Bedarf an Kinderbetreuungsangeboten 

in Gewerbezonen sind mir derzeit nicht bekannt. 

Eine vorn Bundesministerium für Umwelt, Jugend und Familie in 

Auftrag gegebene Studie, die die tatsachlichen Bedürfnisse der 

Eltern über Art und Umfang außerfamiliarei Kinderbetreuung 

erheben soll, wird auch darüber Auskunft geben. 

In diesem Zusammenhang ist anzumerken, daß derzeit österreich

weit knapp 230 000 Kinder in Kindergarten unterg~bracht sind, 

davon aber nur 650 Kinder in Betriebskindergarten. 
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